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des berühmten mittelalterlichen Apothekers Hans Mınner (Nr. 12; 1 $ und 81; vgl Einleitung,
XI1-XV)
Leider konnte der Fragmentbestand der Bibliothek L11UI eiınem geringen Teıl berücksichtigt

und bearbeıtet werden; Ianl kann 1Ur hoffen, dass der tehlende est 1n eiınem weıteren Band uch
noch seıne Bearbeıtung tindet. Initienregister, Personen-, (Jrts- und Sachregister, eın Index der be1
Walther, Inıtıa Carmınum aufgeführten Stücke, ıne Signaturenkonkordanz un:! ıne Übersicht
ber die Einbandstempel der besonders gul ertorschten Buchbinderwerkstatt des Klosters Burs-
telde schließen den and ab Peter Engels

Die deutschen Handschritten der Bayerischen Staatsbibliothek üunchen. Die neuzeitlichen and-
schritten A4AUS Cgm beschr. DIETER KUDORFER (Catalogus codicum I1anlu scr1pto-
TU Bibliothecae Monacensıs,; Tomus VI, Pars X]) Wiesbaden: (Otto Harrassowiıtz 7000

3235 Geb 66,—.

Die deschen Handschritten der Bayerischen Staatsbibliothek München. Dıie mittelalterlichen
Fragmente Cgm kn  9 beschr. KARIN SCHNEIDER miı1t vier Beschreibungen ELISA-
EIH WUNDERLE (Catalogus codıcum INanu scrıptorum Bibliothecae Monacensıs, Tomus N
Pars Wiesbaden: (Otto Harrassowıiıtz 27005 280 Geb /2,—

Mıt dem VO  e ]dieter Kudorter bearbeiteten Katalogband wird erstmals eın Bestand neuzeıitlicher
deutscher Handschritten erschlossen, während sich die Bearbeıter der Bayerischen Staatsbiblio-
thek, uch den Interessen der wissenschattlichen Forschung entsprechend, bisher auf diez 1400
mittelalterlichen deutschen Handschritten bıs ZU Begınn des Jahrhunderts konzentriert hat-
ten. Etwa 7800 Codiıces, und damıiıt der weıtaus oröfßte Teıl der deutschen Handschriften, warten

bisher noch auf ine wissenschaftliche Erschließung. Der vorliegende Katalog umtasst 296 FEinzel-
handschrıften, Sammlungen un! Nachlässe aus dem bıs Jahrhundert (dazu wel Stücke 4aus

dem Jahrhundert, die mıt jüngeren Handschritten zusammengebunden sınd), die AUS 1-

schiedlichen Quellen stammen un:! demzufolge ıne sehr heterogene Sammlung bilden: Neben
geistlichen Institutionen (Z:B Klöster Tegernsee und Benediktbeuern, Propstei Berchtesgaden,
Niederlassung der Englischen Fräulein iın München) sınd bedeutende Teıle des Bestands VO:  o den
Könıigen VO  - Bayern bzw. dem Haus Wittelsbach SOWI1eEe VO  a bayerischen staatlıchen Behörden
und Archiven bzw. Bibliotheken süddeutscher Städte 1in die Bayerische Staatsbibliothek gelangt.
Aber uch VO  — Antıquarıiaten oder Privatpersonen wurden viele Stücke käuflich oder als Geschenk
bzw. Nachlass erworben. Wıe be] allen neuzeıtlichen Handschriftenbeständen nähert sıch der Be-
stand inhaltlich und formal den Archivalien, insbesondere Nachlässen un! Autographen, Be1i
einıgen Stücken fragt INan sıch 19}  > ob s1e 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv nıcht besser aufge-
hoben waren, wa be] Cgm 5164 (Bericht der bayerischen Katasterkommuissıon 838), Cgm

(Akten Zu Berchtesgadener Salınenvertrag 800) oder Cgm 5239 (Bayerische
Akten aus dem Spanıischen Erbfolgekrieg). Der Schwerpunkt lıegt nıcht be1 Evangelıen, Bıbe Il,

lıturgischen Büchern USW., sondern auf Quellen un! Schriften Zux Geschichte un! Landeskunde,
hauptsächlich der bayerischen Länder bıs hın ZuU Untermaingebiet (darunter eın Bericht über
frühgeschichtliche Denkmüiäler be1 Miltenberg AaUS der Feder des hessisch-darmstädtischen Hoft-
historiographen Johann Wılhelm Christian Steiner, CIm aneben auft Berichten ZuU Zeıtge-
schehen, Tagebuchaufzeichnungen un: Memoıiren; 1n wesentlich geringerem Umfang liegen
Handschritten ZUr!r Theologıie, Kirchen- un Frömmigkeitsgeschichte VOI (u.a die einz1ge bekannte
Handschrift des Gedichtes VO  e Johannes Engelmar über das Konzıil Konstanz, Cgm
STAaAtS- und kirchenrechtliche Schriften, literarische und Liederhandschriften, philosophische,
turwissenschattliche und philologische Abhandlungen.

Von wissenschattlıiıch größerem Interesse da den Bedürfnissen der Altgermanistik un: der
Mittelalterforschung entgegenkommend dürtte der VO  e Karın Schneider un! Elisabeth Wunderle
vorgelegte Katalog der mittelalterlichen deutschen Fragmente se1n, der Beschreibungen VO 241
Bruchstücken deutschsprachiger Prosatexte AUS dem 11 bıs Jahrhundert enthält. Diese Frag-
n  ‘5 die Aaus aufgelösten Codices stammen und se1lıt dem spaten Jahrhundert als Einbandma-
ter1a] Verwendung fanden, sınd 1in der Bayerischen Staatsbibliothek der Sammelsignatur
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Cgm 5250 aufgestellt. Der vorliegende Katalog tührt die Verzeichnung VO  ; 141 Fragmenten deut-
scher mıiıttelalterlicher Versdichtung fort, die 1ın der vorhergehenden Handschrift Cgm 5249
sammengestellt sınd (Karın Schneider, Dıie Fragmente mittelalterlicher deutscher Versdichtung der
Bayerischen Staatsbibliothek üunchen. Cgm _7, Stuttgart un! in den hier anzuzel-
genden and noch einmal 1n überarbeiteter Form aufgenommen wurden, dass die gesamtTe
Fragmentsammlung Jetzt 1in eiınem Band vorliegt. Hıerzu zahlen auch neuzeıtliche Stücke (16.—
18 {6.); die der Eintachheit halber 1n verkürzter Verzeichnung mıt aufgenommen wurden. Wıe be1
einer solchen Sammlung nıcht anders erwarten, kommen alle 1U möglichen Textgattungen VOIL;
Bıbeltexte und lıturgisches Schritttum ebenso Ww1e Glossare, Kalendare, naturwissenschaftliche,
mediızınısche, Jurıstische und kanonistische SOWIl1e historische Texte. Der Schwerpunkt der Frag-nach ıhrer Entstehung liegt auf dem bayerischen Raum, S1C SsStammen A4US zahlreichen aufge-lösten Codices des 11 bıs Jahrhunderts, der weıtaus gröfßte Teıl gehört dem Jahrhundert
Das alteste Fragment mıiıt lateinisch-deutschen Glossen Stammıt aus dem V} Jahrhundert (Cgm5250/28b) und 1st ebenso VO:  3 oroßer wıssenschaftlicher Bedeutung w1e das Fragment »B« der
Eneıt Heıinrichs VO  z Veldeke (5249/19), die Bruchstücke der 1ın alemanniısch-bairischem Mischdia-
ekt gyeschrıebenen genannten » Wıen-Münchener Evangelien« AUS der eıt 1200
Fragmente VO: Woltfram VO  - Eschenbachs Parzıval und Wıllehalm (13 Ih; Cem oder
der »Prosa-Lancelot M« AUS dem Jahrhundert (Cgm9dazu Bruchstücke VO Stricker,
Freidank, Rudolft VO Ems, Hartmann VO:  - AÄAue und anderer Vertasser mıittelalterlicher deutscher
Versdichtung. Auch die Überlieferung zahlreicher Werke aus den Bereichen des geistlichen Prosa-
schritttums (ZB Predigt- un Gebetstexte), der rechts- und naturwissenschaftlichen SOWI1E medi-
zınıschen Literatur kann LCUu aufgefundene Keste weıterer Textzeugen erganzt werden.

Di1e Bearbeiter beider hıer besprochener Kataloge richten sıch be1 der Handschrittenbeschrei-
bung nach den Rıchtlinien der DFG, demgemäfß werden uch Personen-, Orts- und SachregisterSOWl1e Inıtıenregister angefügt; bei Schneider tolgt ergänzend eın Fundstellenregister, AUS dem sıch
die Zuordnung heraus gelöster Fragmente den Handschriften erg1bt, A denen S1e ursprünglıch
StamMMEeEN, SOWIe eın Register der zıtierten Handschriften. Peter Engels

Katalog der lateinischen Fragmente der Bayerischen Staatsbibliothek München. Band ClIm
29315—-29520, beschr. HERMANN HAUKE (Catalogus codicum INanu scrıptorum Bibliothecae
Monacensıs, Tomus IV, Pars 1L22) Wiıiesbaden: (Itto arrassowıtz 2001 XV, 597 Geb 94 —.

Katalog der lateinischen Handschritten der Bayerischen Staatsbibliothek üunchen. Die and-
schritten aUuUs St. mMmmeram 1n Regensburg. Band ClIm 14131—-14260, I1CU beschr. INGEBORG
NESKE (Catalogus codicum INanlu scrıptorum Bibliothecae Monacensıs, Ser1es LOVA Katalogder lateinischen Handschriften 2.2) Wiıesbaden: (Jtto Harrassowiıtz 2005 377 Geb /6,—

Dıie beiden hıer anzuzeıgenden Bände serizen das umfangreiche Projekt der Neuverzeichnung des
3 Nummern umtassenden Bestands der lateinischen Handschriften der BayerischenStaatsbibliothek üunchen fort, wobei sıch bei dem VO Hermann Hauke veran!  rteten Kata-
logband 1ıne Erstverzeichnung handelt, während Neskes Verzeichnung die alte VO  ; Kar| alm
AUS dem Jahr 1876 ersetizt. Di1e sehr heterogene Sammlung der lateinischen Fragmente, deren Fın-
zelstücke verschiedenste Entstehungszusammenhänge aufweisen, 1st sachthematisch gegliedert.Das oröfßte Corpus bılden lıturgische Schriften Ww1e€e Psalterien, Antıphonare, Lektionare, Brevıare
USW. Hınzu kommen als weıtere Abteilungen Texte des christlichen Altertums (v.a. Kırchenväter)und Fragmente AaUus theologischen und philosophischen TIraktaten. Dıie oroße Masse der 1100
Stücke 1St für sıch gesehen für die wissenschaftliche Forschung unbedeutend. Ihr kommt keın allzu
hoher Quellenwert Dementsprechend knapp 1st uch der Umfang der Beschreibung jedes e1n-
zelnen Fragments. Der wıssenschaftliche Nutzen lıegt eher darın, dass INa  a durch die Vielzahl der
Beispiele die Entwicklung einer literarischen Gattung, wa des Breviers oder des Psalters, über
mehrere Jahrhunderte verfolgen kann, 7B bezüglich Schrift, Buchschmuck, Textgestaltung, Spra-che und Liturgie. Be1 Antıphonaren lässt sıch dıe Entwicklung der Notatıiıonstechnik überblicken.
Aus diesem Grund sınd innerhalb der einzelnen Textgattungen die Stücke chronologisch angeord-
net. Das älteste beschriebene Fragment 1sSt ein Ausschnuitt A4US der Auslegung des Buches Levıtiıcus


